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Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebe» 

ſtörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rüdesitattung 
des Bezugspreiſes. 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 


Anzeigenpreiſe: Die g⸗geſpaltene mm⸗ Zl. für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr.; die 3⸗geſpaltene mm- l. 
im Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. ö0 Gr. für Polen 80 Gr. 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


Fernſprecher Nr. 501 
ir. 200 


Dienstag, den 18. Dezember 1928 


Fernſprecher Nr. 501 


46. Jahrgang 


RNededuell zwiſchen Strefemann-Zalesti 


ne Abwehr der Anklagen gegen die deutiche Minderheit — Keine Einſchränkung der Minderheitenrechte durch 


Lugano. In der Sonnabend⸗Schlußſitzung des Völker⸗ 
Andsrates iſt es zu einem ungewöhnlich ernſtem und fol⸗ 
Ateichen Zufſammenſtoß zwiſchen Dr. Streſemann 

dem polniſchen Außenminiſter Zaleski gekommen, der 

Form und Inhalt unglaubliche Erklärungen über den dent⸗ 

zen Polksbund in Oberſchleſien abgab und den deutſchen Volks⸗ 

* des Hochverrats und der Gefährdung des polniſchen Staa⸗ 
beſchul “ igte. 


Die Er edigung der Beſchwerden 
Lugano. Die Minderheitsklagen aus Oſtoberſchleſien, die 
N einzigen Gegenſtand der öffentlichen Sitzungen bildeten, Be: 
en eine Reihe von Schulfragen. Der wichtigſte Fall 
autifft die Beſchwerde des deutichen Volksbundes über die An⸗ 
Aung des Wojewoden betr. Einſchreibung der Schüler für die 
1: inderheitsſchule. Ohne einen Beſchluß wurde hierzu grund⸗ 
lich vom Kat auf Antrag des Berichtserſtatters Adatei der 
[Uni ausgeſprochen, daß die polniſche Regierung die Mög⸗ 
lichkeit finden möge, Unzulüſſigkeiten zu vermeiden. Wegen 
vom Deutſchen Volksbund beanſtandeten Zuſammenſetzung 
us Anmeldeausfcuſſes und Abfaſſung des Anmeldeformulars 
ird ein Juriſtenausſchuß eingeſetzt, der für die näckſte 


agung ein Gutachten vorlegen ſoll. Der Berichterſtatter 


Flägt dazu vor, daß das Formular ſo abgeändert wird, daß 
u Zweifel daran beſtehen kaun, daß auch Kinder, die deutſch 
2 polniſch ſprechen, in die Minderheitsſchule aufgenommen 
erden müſſen, und daß lediglich Kinder, die nur polniſch 
rechen, von der Minderheitsſchule ausgeſchloſſen werden dürfen. 
Mer ſoll die Nichtbeantwortung der Frage nach dem Arbeit⸗ 
eber des Erziehungsberechtigten nicht zu einer Zurückweiſurig 
Kindes von der Minderheitsſchule führen. 


Saleskis Anklage 

Die polniſche Regierung hat mit größtem Liberalismus bis⸗ 

er die Exiſtenz einer Organiſation in Oberſchleſien geduldet, 
tuhrend verſchiedene Mitglieder in feſtgeſtellter Weiſe Hochver⸗ 
Ftsverbrechen begangen hätten. Es fehle nicht an einwandsfreien 
Leweiſen für die illegale Aktivität des Deutſchen Volksbundes 
ix Oberſchleſien. Auf dieſer Bafıs hätten die polniſchen Gerichte 
teils verſchiedene Führer dieſer Organiſation zu Gefängnis⸗ 
Hafen verurteilt. Die Minderheitenverträge waren geſchaffen 
orden, um den Minderheiten eine gerechte Behandlung 
tens der Behörden zu fichern. Wenn jedoch dieſe Beſtimmun⸗ 
en als eine juriſtiſche Baſis dienen, um eine Aktion gegen 
En Staat vorzubereiten, jo kann eine derartige Situation von 
eſem Staate unier feinen Umſtänden geduldet wer⸗ 
en. Dieſe Attion, die der Deutſche Voltsbund mit Methode und 
Se palette verfolge, führe, wenn der Volksbund weiter in 
doerſchleſien geduldet werde, eine wahrhafte Gefahr für 
Nen Frieden herbei. Die zahllosen Beſchwerden des 
* uͤtſchen Volksbundes bedeuten lediglich eine Belaſtung der 
Tagesordnung des Völkerbundes und erwecken den Eindruck, daß 
ie Lage in Oberſchleſien heute noch ungewiß ſei. 
ie Beſchwerden bedeuten einen offenſichtlichen Mißbrauch 
zer Beſtimmungen der Minderheitenkonvention. Der Völker⸗ 
töndsrat ſei gebunden, dieſe Beſchwerden eingehend zu prüfen, 
wohl ſie ihrer wahren Bedeutung nach nur von untergeordnetem 
dus ge ſeien. Ein derartiger Zuſtand könne nur das Anſehen 

Völkerbundes ſchädigen. 


Strefemanns Abrechnung 

le, Dr. Streſemann, der bereits während der Rede Za⸗ 
eskis mehrmals erregt mit der Fauſt auf deu Tiſch ſchlug, ant⸗ 

8 tete in erregtem leidenſchaftlichem Ton, fortgeſetzt die 
timme aufs höchſte ſteigernd: 

. Mit größtem Erſtaunen habe er der Rede des polniſchen 
ußenminiſters gefolgt und bedauere ſeine Worte, aus denen 
t Geiſt des Haſſes geſprochen habe. Der polniſche Außen⸗ 
iniſter habe zum Kampf gegen die deutſchen Minderheiten 

N Oberſchleſien aufgerufen. Es kann fein, daß die einzelnen 

ragen nicht von jo großer Bedeutung ſeien, wie Handelsver⸗ 

wüßsverhandlungen oder wichtige Wirtſchaftsverhandlungen. Er 
Me aber Zaleski fragen, was die Minderheitenfra⸗ 

8 mit der wirtſchaftlichen Entwicklung Oberſchleſtens zu tun 
tten, die Zaleski in ſeiner Rede berührt habe. 

N Es handele ſich hier um die heiligſten Güter der 

beit. um Schule, Sprache und Religion, deren Schutz 

N Völkerbund ſeierlichſt garantiert habe und für die er die 

eng vor der ganzen Welt trage. Es iſt unerhört von 
nen! Wie kommen Sie dazu, zu ſagen, daß wir hier unnütze 

t verlieren, wenn es ſich hier um die Grundfragen handelt? 
den kennen die Minderheiten⸗Kommiſſion. Sie wiſſen, daß darin 

n deutichen Minderheiten das Recht der Organiſation und das 

Nittel des Appells an den Völkerbundsrat gewährleiſtet und 

ätigt iſt. Warum das Anrecht nur auf der einen Seite 


den Völkerbund 


ſuchen? Was für politiſche Gründe haben Sie bewogen, in 
dieſem Augenblick, am Abſchluß der Tagung, derartige Erklä⸗ 
rungen abzugeben? 

Wenn Sie von der wirtſchaftlichen Entwicklung Oberſchle⸗ 
ſiens ſprechen, ſoll ich Ihnen mit der wirtſchaſtlichen Entwicklung 
Deutſchlands antworten, die auch in der letzten Zeit eine aufſtei⸗ 
gende Entwicklung genommen hat? Soll ich Ihnen antworten, 
daß heute noch an den leitenden Stellen in Oberſchleſien deut⸗ 
ſche Männer und deutſche Intelligenz ſtehen? Wohin wären 
Sie gekommen, wenn dieſe deutſchen Kräfte nicht vorhan⸗ 
den wären? Was hat Sie veranlaßt, alte Wunden wie⸗ 
der aufzureißen? Wollen Sie mir erklären, wie herrlich weit 
Sie es mit der Entwicklung Oberſchleſtens unter polniſcher Herr⸗ 
ſchaft gebracht haben? Seit wann iſt es verboten, Organiſa⸗ 
tionen zu ſchaffen und Fragen vor den Völkerbundsrat zu brin⸗ 
gen? Sie wagen es, den Minderheiten nicht zu geſtatten, von 
den im Völlerbund nerbrieſten Rechten Gebrauch zu machen und 
ich an den Völkerbundsrat zu wenden? Sie haben vom Hoch⸗ 
verrat geſprochen. Liebe zur alten Heimat und Hoch⸗ 
verrat ſind oft miteinander eng verbunden. Ich 
kenne einzelne Perfſönlichkeiten im Völkerbundsrat, die den 
Kampf um ihre Heimat mit dem Gefühl ihres Herzens in Ueber⸗ 
einſtimmung bringen. Wollen Sie dieſes Recht dem deutſchen 
Volke nehmen? Sie erklären, daß der Deutſche Volksbund eine 
Gefährdung des pokniſchen Staates jet, die auf die Dauer nicht 
geduldet werden könne, da fie den Beſtand des polniſchen Staates 
erſchüttere und eine Gefährdung des Friedens bedeute. Das fol 
alſo eine Gefahr für den Staat ſein, wenn eine Organiſatisn von 
den ihr im Völkerbund gewährten Rechten Gebrauch macht 
und um die Erziehung ihrer Kinder kämpft?! 

Ich kann in keiner Weiſe zugeben, daß dieſer Standpunkt der 
Auffaſſung der Minderheitenrechte im Völkerbund Platz greift. 
Wenn der Völkerbundsrat ſich auf diefen Standpunkt über den 
Schutz der Religion und der Sprache ſtellt, fo ift die Säule er⸗ 
ſchüttert, auf der der Völkerbund ſteßt. Ein großer Teil der 
Menſchheit glaubt heute nur noch an den Völkerbund, weil er in 
ihm den Hüter und Wahrer der Rechte der Minderheiten ficht. 
Wenn tatſächlich dieſe Auffaſſung im Völkerbund nicht mehr 
herrſchen ſollte, jo werden ſich große Staaten überlegen müſſen, 
ob noch weilerhin ihre Mitwirkung überhaupt möglich erſcheint. 
Der Völkerbund iſt darauf aufgebaut, daß er Rechte für die⸗ 
jenigen gibt, die in einem anderen Staake für die Grundlage 
ihrer Nation, die Religion, Glauben und Sprache kämpfen dür⸗ 
fen. Mit großer Erregung erklärte Streſemann zum Schluß: 

Die von Außenminiſter Zaleski aufgeworfene Frage ſcheint 
mir von ſo weittragender entſcheidender Bedeutung zu ſein, daß 
ich hiermit offiziell vor dem Völlerbundsrat die Forderung ſtelle, 
daß anf der nächſten Tagung des Völkerbundsrates die grund⸗ 
ſätzliche Frage der Minderheitenrechte und die Behandlung der 
Minderheiten durch den Völkerbundsrat als offizieller Punkt 
auf die Tagesordnung geſetzt wird. Dieſe Frage darf nicht mehr, 
wie bisher, als ein Anhängſel behandelt werden.“ — 

Die Ausführungen Dr. Streſemanns, die fortgeſetzt in höch⸗ 
ſter leidenſchaftlicher Erregung und ausſchließlich dem polniſchen 
Außenminiſter ins Geſicht geſprochen wurden, wurden von der 
genzen Verſammlung mit ungewöhnlicher Spannung unter 
größtem Schweigen angehört. 


Briand ſchlichtet den Zwiſchenfall 

Eine bedeutſame Erklärung zum Minderheitenproblem. 

Der franzöſiſche Außenminiſter Briand ſagte, daß der 
Zwiſchenfall wohl alle Teilnehmer der Natsſitzung peinlich 
berührt habe. Er wolle nicht, daß der Rat mit einem Miß⸗ 
klang feine Tagung in Lugano abſchließe und möchte des⸗ 
wegen ausdrücklich feſtſtellen, daß nichts zu der Vermutung bes 
rechtige, daß der Völkerbundsrat oder der Völkerbund auf 
irgend einen Rat die geheiligten Rechte der 
Minderheiten verletzen werde. Dieſes Recht ſei 
feierlich vom Völkerbunde verkündet und durch verſchiedene 
Abkommen erneut beſtätigt worden. Der Rat ſei durch⸗ 
aus mit dem Berichterſtatter einverſtanden, 
daß alle Minderheitenfragen in der peinlich⸗ 
ſten und unparteilichſten Art geprüft werden 
müſſen. Vielleicht könne man eine ſchnelle Methode 
finden, aber auf kleinen Fall folle das Recht der 
Minderheiten eine Einſchränkung erfahren. 
Er glaube, das einmütige Gefühl aller Ratsmitglieder auszu⸗ 
ſprechen, wenn er ebenfalls betone, daß der Völkerbund 
und der Völkerbunds rat das Recht der Minder⸗ 
heiten nie verlegen dürfen. 


Der Eindruck in Lugano 

Lugano. Obwohl die Tagung des Völkerbundsrates von 
Briand offiziell geſchloſſen worden iſt, iſt für Sonnabend 
Nachmittag eine Geheimſitzung des Rates einberufen wor⸗ 
den. Offiziell wird erklärt, daß auf der Tagesordnung die Ant⸗ 
worten Boliviens und Paraguays zur Verhandlung gelangen 
werden. Es iſt aber ohne Zweifel, daß tatſächlich der ſchwere 
Zuſammenſtoß zwiſchen Dr. Streſemann und Zaleski in 
dieſer Sitzung beſprochen werden ſoll. Die ſchweren Beſchuldi⸗ 
gungen Zaleski und der ganze ungewöhnliche Inhalt ſeiner Er⸗ 
klärungen finden zunäckſt keine andere Begründung, als daß 
Zalesbi ſcheinbar aus innenpolitiſchen Gründen gegen den 
Deutſchen Volksbund vor dem Rat vorgehen wollte. Die Er⸗ 
klärungen Zaleskis find für ſämtliche Ratsmitglieder völlig 
unerwartet gekommen. Einer weiteren öffentlichen Aus⸗ 
dehnung des Konfliktes hat Briand durch die Schließung 
der Tagung vorgebeugt. Die entſcheidende außerordentlich 
weittragende Bedeutung der Erklärung Streſemanns wird 
darin geſehen, daß von nun an der deutſche Vertreter im Völ⸗ 
kerbundsrat ſich an die Spitze der ä europäiſchen Minder⸗ 
heitsbewegung geſtellt hat. Mit den Erklärungen 
Streſemanns wird nunmehr Deutſchland auf der nächſten Tagung 
des Völkerbundsrates offiziell das geſamte Minderheiten 
problem im Rahmen des Völkerbundes aufrollen 
und eine grundfätzliche Nevifion der Behandlung der 
europäiſchen Minderheiten durch den Völkerbund fordern. Es 
beſteht allenthalben kein Zweifel, daß aus dem Zuſammenſtoß 
zwiſchen Strefemenn und Zaleski Rückwirkungen unvermeid⸗ 
lich ſind. - 


Der Eindruck des Abſchluſſes von Lugano 
in Amerika 


Neunork. Der Inſammenſtoß zwiſchen Dr. Streſemaunn 
und Zaleski in Lugano wird von der amerikaniſchen Preſſe Hart 
beachtet. Die Blätter legen das Hauptgewicht auf die Erklä⸗ 
rungen des deutſchen Außenminiſters, deſſen Auftreten in allen 
Einzelheiten geſchildert wird. Dr. Streſemann habe gut abge⸗ 
ſchnitten. Es falle ihm das Verdienſt zu, die Aufmerkſamkeit 
Amerikas auf die verworrene Lage in dem faſt vergeſſenen 
Oberſchleſien gelenkt zu haben. Zum Abſchluß der Außen⸗ 
miniſterbeſprechungen in Lugano äußern ſich die Blätter vor⸗ 
herrſchend ſkeptiſch. Neuyork Herald ſpricht von einer ſtarken 
Abkühlung des Locarno⸗Geiſtes. England habe dazu beigetra⸗ 
gen, die ſchlechte Stimmung noch zu erhöhen. In dieſem Zu⸗ 
ſammenhang wird auf die engliſch⸗franzöſiſchen Abmachungen 
hingewieſen, die infolge des Flottenkompromiſſes nicht nur von 
Amerika, ſondern wegen der Heeresvereinbarungen auch von 
Deutſchland, das darin naturgemäß nichts Gutes habe erblicken 
können, obgelehnt worden ſeien. Die Hearſt⸗Preſſe veröſſent⸗ 
licht in großer Aufmachung einen Artikel des früheren Reichs⸗ 
kanzlers Marx, in dem dieſer die ſofortige Räumung des Rhein⸗ 
laudes verlangt. 


Die Erklärung der Drei 


Lugano. Von den Außenminiſtern Frankreichs, 
Englands und Deutſchlands wurde am Sonnabend fol⸗ 
gender gemeinſamer Bericht ausgegeben: 

„Die Ratstagung hat es uns ermöglicht, die feit langem 
unterbrochene persönliche Verbindung wieder aufzunehmen und 
in einen Meinungsauslauſch einzutreten, der zu einem ſehr 
großen Erfolg geführt hat. Dieſe Beſprechungen haben uns 
dazu geführt, ſtärker denn je davon Überzeugt zu ſein, daß eine 
Politik der Verföhnung und Annäherung die geeignetſte Make 
nahme iſt, um den Frieden zu ſichern. In dieſem Geiſte werden 
wir die Verhandlungen ſortſetzen, die auf Grund der Verein⸗ 
barungen eingeleitet find, die zwiſchen den intereſſierten Mäch⸗ 
ten am 16. September d. J. zuſtande gelommen find. Wir find 
entſchloſſen, alles in unſerer Macht ſtehende zu tun, um fe 
ſchnell wie möglich zu einer vollſtänvigen und endgültigen Lie 
ſung der aus dem Kriege herrührenden Schwierigkeiten zu ge⸗ 
langen und auf Grund gegenſeitigen Vertrauens die Be⸗ 
ziehungen zu ſichern.“ 


Die deulſche Handelsdelegation 
wieder in Varſchau 
Warſchau. Am Sonntag morgeus traf die Handelsdele⸗ 
gation mit Reichsminiſter a. D. Hermes an der Spitze, hier 
ein, um die Antwort der polniſchen Regierung auf die deutſchen 
Vorſchläge in Empfang zu nehmen. Vom Juhalt dieſer Antwort 
wird es abhängen, ob die nötigen Grundlagen für die Fortfüh⸗ 
rung der Handelspertragsverhandlungen vorhanden find. 


"anzahälfe u. Umgebung 


Hohes Alter. 

Am Sonntag, den 16. Dezember d. Is. feierte der 
Jausbeſitzer Emanuel Don von der ul. Florjana 19 in 
Siemianowitz ſeinen 70. Geburtstag in voller körperlicher 
und geiſtiger Friſche. 


Standesamisnachrichten. 

o- In ber Zeit vom 1. bis 7. Dezember d. Is. find auf 
dem hieſigen Standesamt 14 Geburten angemeldet worden, 
und zwar 8 Knaben und 6 Mädchen. Geſtorben find in 
derſelben Zeit: Julius Schaffer, Oberaſſiſtent, 73 Jahre alt; 
Heinz Wilhelm Ziaja, 3 Wochen alt; das Dienſtmädchen 
Katharina Bablierz 25 Jahre alt; das Dienſtmädchen Erna 
Müller 32 Jahre alt: Gertrud Kowol 4 Jahre alt; die 
Ehefrau Marta Mines, geb. Koczyka, 40 Jahre alt; der 
Grubeninvalide Johann Kolodziej 82 Jahre alt; die Ehe⸗ 
frau Valeska Matuſchek, geb. Gnida 35 Jahre alt; Gerhard 
alert Scheithauer 2 Wochen alt; die Ehefrau Barbara 

alibor, geb. Koſtorz 56 Jahre alt;, Hedwig Pruski, 11 
Jahre alt; der Lokomotivführer a. D. Joſef Kolaſſe 78 
Jahre alt; der Häuer Joſef Goralski 52 J alt; Tho⸗ 
mas Theodor Kot 1 Monat alt; Theodor Nikolaus Kaleja 
1 Tag alt; Friedrich Wilhelm Grabowski 9 Wochen alt; 
im ganzen 16 Perſonen. 


Wieder im Betrieb. 

:5: Nach dem Abſaufen der Grube iſt es gelungen, 
innerhalb 26 Stunden die obere Sohle wieder waſſerfrei zu 
machen, jo daß % der Belegſchaft wieder einfahren konnte. 
In weiteren 24 Stunden war auch der Reſt der Belegſchaft 
in der Lage, die Arbeit aufzunehmen, ſo daß jetzt der ganze 
Betrieb wieder im Gange iſt. 


Polizeichronik. 

In der Zeit vom 11.—14. d. Mts. find in Siemianowitz 
6 polizeiliche Meldungen eingelaufen. 2 wegen Skandalie⸗ 
rens, 2 wegen Handelsvergehens, 1 wegen Diebſtahls und 
1 wegen öffentlicher Schamverletzung. Geſtohlen wur⸗ 
den einem gewiſſen K. T. zwei Wagenräder. Eingebro⸗ 
chen wurde in die Wohnung einer Familie S. A. wobei 
Möbel und Kleidungsſtücke im Werte von 2000 Zloty ge- 
ſtohlen wurden. Verloren hat 200 Zloty Frau Oſſadnik 
von der Richterſtraße 43, um deren Rückgabe gebeten wird. 
Der ehrliche Finder erhält 10 Prozent Belohnung. 


Kinonachricht. 

s- Ein Matroſenfilm „Blaue Jungen — Blonde Mädchen“ 
zeigt die Liebesabenteuer dreier ſtrammer, blauer Jungen in 
fünf Weltteilen. Die blauen Jungen haben immer deim Pu⸗ 
blikum beſondere Sympathien gehabt. Mag es mit der Aben⸗ 
teurerluſt oder Wanderluſt zuſammenhängen, jeden alls war der 
Matroſe immer eine intereſſante Perſönlichkeit, wo er ſich auch 
ſehen ließ. Ein Film, der aus dem echten Matroſenleben ge⸗ 
griffen iſt, wie der neue Fox⸗Film „Blaue Jungen — Blonde 
Mädchen“, wird deshalb viele intereſſieren, auch wenn je, oder 
gerade well! ſie vielleicht den Jugendtrauen, einmal nuf ſtoljem 
Schiff durch den Ozean zu fahren, nicht haben verwirklichen kön⸗ 
nen. Der Film, der ſich durch eine beſondere Miſchung von 
Humor und feiner Zeichnung der Charakteure auszeichnet, läuft 
ab Dienstag bis Donnerstag in den hieſigen Kammerlichtſpielen. 
Außerdem noch ein zweiter Schlager „Strohwitwer“, ein toller 
Schwank mit Szenen von überſprudelndem Humor und heiterſter 
Situatinnskomik. Man verſäume dieſes prächtige 2⸗Schlager⸗ 

nicht und beachte das heutige Inſerat! 


— — —- 


Gottesdienttorönung: 


St. Kreuzkirche — Siemianpwitz. 
Dienstag, den 18. Dezember 1928: 
1. hl. Meſſe für verſt. Jakob und Katharina Nyſſok, Franz 
und Thereſe Macha und Tochter Anna. 
2. hl. Meſſe für die Verſtorbenen in beſt. Meinung. 
. hl. Meſſe für ein Jahrkind Eugen Pawloczek. 


Kai. Vfarrkirche St. Antonius. Laurabätte. 
Dienstag, den 18. Dezember 1928: 


6 Uhr: Für verſt. Thereſia Grindl. 
613 Uhr: Zum hl. Antonius für Gertrud und Joſef Eichner. 


Sporkliches 
Zalenze 06 — Pogon Kattowitz 1:6 (1:1). 

Bei idealem Winterſportwetter begegneten ſich am geſtrigen 
Sonntag auf dem Zalenzer Sportplatz obige Gegner in einem 
Freundſchaftsſpiel, und welches Pogon als hoher Sieger für ſich 
eniſcheiden konnte. Beide Mannſchaften beſtritten das Spiel in 
ihrer ſtärkſten Aufſtellung. Pogon mußte infolge Verletzung von 
— 


Kammer-Lichtspiele) 


Wir bringen ab 
Dienstag bis Donnerstag 
2 Schlager- Programme 2 
1. Schlager: 

Ein luſtiger Matroſenfilm 


Blaue Jungen — 
Blonde Mädchen 


(Matrosenhec heit) 


Die Liebesaben euer dreier ſtrammer, 
blauer Jungen in fünf Weltteilen. 


2. Schlager: 


Strohwitwer 


Ein toller Schwank mit Szenen von 
überſtrudelndem Humor und heiterſter 
Senſationskomik. 


Inſerate in dieſer Zeitung 4 y ? 
haben den größten Erfolg! Laurahütte-Siemianowitzer Zeitung 
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Drucksachen 


Spezialität: Feinste Mehrfarbendrucke 


Stüumüche GemeInbeVerteer fing in Siemianoloi | 


Neue Bauprojefte — Die Straßenbahn wieder abgelehnt — Die Eintracht iſt zerſchlagen 


Nach Einführung der Frau Bernert als Nachfolger für den 
ausſcheidenden Gemeindevertreter Neumann durch Handſchlag 
und der üblichen Aufforderung im Sinne des polniſchen Staates 
und der Gemeinde nach Recht und Gewiſſen zu arbeiten, ſchritten 
die Verſammelten zur Erledigung des in der letzten Sitzung 
zurückgeſtellten Bauvorſchlages der neuen Straßenbahn Siemia⸗ 
nowitz—Czeladz. 

Die Debate dauert über 1% Stunde und war die heftigſte 
im Verlauf des ganzen Jahres. Bürgermeiſter und Schöffe 
Dreyſa gerieten ſcharf aneinander, nachdem Letzterer dem Bür⸗ 
germeiſter, etwas unklar zwar, aber doch den Vorwurf machte, 
ein gewiſſes Intereſſe an der Umführung der Straßenbahn beim 
evangeliſchen Kirchhof zu beſitzen. Mit Rückſicht auf das Alter 
des Angreifers mäßigte ſich der Bürgermeiſter, verbat ſich Pro⸗ 
pagandareden und lehnte jede weitere Mitarbeit an dem Projekt 
ab. Miniſter Kiedron goß Waſſer aufs Feuer und ſo kam eine 
Prüfungskommiſſion zuſammen, welche mit der Straßenbahn⸗ 
geſellſchaft mündlich noch einmal Verhandlungen aufnehmen ſoll. 
Dieſer gehören an: Miniſter Kiedron, Abg. Roſumek, Bankdirek⸗ 
tor Dreyſa und der Bürgermeiſter. 

Eine Richtung und zwar die Marorität ſelbſt der Vertreter 
der Vereinigten waren für eine Führung der Straßenbahn über 
Baingow⸗Tzeladz, um die Ortſchaften Groß⸗Dombrowka und 
Przelaika Siemianowitz näher zu bringen, da das neue Amts⸗ 
gericht in Siemianowitz dieſe Ortſchaften umfaſſen wird. Aus 
bergbaulichen Gründen hat die Vereinigte Königs⸗ und Laura⸗ 
hütte die Führung am Kirchhof abgelehnt, da dort noch abgebaut 
werden ſoll. 


Tatſächlich liegt die Zukunft von Siemianowitz in der Rich] Siemianowitz recht intereſſante Zukunftspläne aller Richtun 


tung Baingow, da der dortige Schacht weiter ausgebaut werden 
ſoll, die Neubauten an der Beuthener Chauſſee und in Baingow 
zu ſtehen kommen und Przelaika dieſe Linienführung fehnlichſt 
erwünſcht. 

Demgegenüber führte der Vorſitzende aus, daß die Straßen⸗ 
bahngeſellſchaft in mündlicher und ſchriftlicher Verhandlung fol⸗ 
gendes auseinanderſetzte: 

Der Umweg über Baingow verlängert die Linie um 11% bis 


2 Kilometer und erfordert einen Mehraufwand von 350 bis ! öffentliche Sitzung wurde geheim beraten. 


Mazur ohne Tormann ſpielen. Die erſte Zeit vertrat ihn Pa⸗ | der erſten Halbzeit war Kolejowy vollkommen überlegen um 


zurek 2 und ſpäter ein Tormann aus der Jugendmannſchaft, der 
ſeine Sache zeitweiſe ſehr gut machte. Vor dem Spiel konnte 
man verſchiedene Siegertips hören. Einige prophezeiten Zalenze 
einen Sieg, als der Mannſchaft mit großer Ambition. Die an⸗ 
deren gaben wieder Pogon die Chancen, als der techniſch beſſeren 
und einen fabelhaften Endſpurt beſitzenden Mannſchaft. Es 
ſiegte die Mannſchaft, welche die zweiten Fähigkeiten beſitzt. Das 
Spiel ſelbſt war in der erſten Halbzeit ausgeglichen. Sehr ſchön 
ausgearbeitete Torchancen auf beiden Seiten verdarben leider 
die Stürmer. Pogon dominiert zeitweiſe vollkommen über 03, 
doch die Ambition der ganzen Zalenzer Elf läßt es zu einem 
Erfolge von Pogon nicht kommen. — Nach der Halbzeit erwartete 
man allgemein einen Sieg von Zalenze, doch Pogon ſpielt mit 
Macht auf Sieg. Durch ſchönes und gutes Spiel der Verteidi⸗ 
gung ſowie der Läuferreihe Pogons wird Zalenze langſam ein⸗ 
geſchnürt, und das ſollte der Sargnagel werden. Pogon ſeßt jetzt 
vor dem Zalenzer 3% Dampf an und in kurzen Abſtänden fallen 
noch fünf Tore. Nach dieſem Erfolg Pogons kann ſich Zalenze 
wieder freimachen und das Spiel offen geſtalten, doch zu einem 
Torerfolg langte es nicht mehr. Der Schiedsrichter war gut. 


Ruch Vismarckhütte Liga — Diana Kattowitz 6:1 (2:1). 

Es war ein ſchöner und intereſſanter Kampf, welcher ſich in 
Bismarckhütte abſpielte. Ruch ſpielte die erſte Zeit nur mit 9 
Mann, Diana dagegen in ihrer ſtärkſten Aufſtellung. So ein 
ſchönes Spiel, welches ſich obige Gegner geſtern lieferten, ſieht 
man ſelten. In der erſten Halbzeit war Diana etwas überlegen, 
verſtand dies aber nicht auszunützen. Sehr gut eingeſpielt zeigte 
ſich die Verteidigung ſowie der Lauf. Nach der Pauſe erzielten 
die Einheimiſchen durch den Rechtsaußen Kaluza zwei Tore. 
Bon dieſer Zeit ab hat Ruch eine große Ueberlegenheit und er⸗ 
zielt noch durch Sobotta und Peterke je ein Tor. ; 

K. S. Nosdzin⸗Schoppinitz — Polizei Kattowitz 3:3 (0:1). 

Das Spiel wurde in einem lebhaften Tempo durchgeführi 
und ſtand auf einem hohen Spielniveau. Der Polizeiſturm war 
diesmal ſehr ſchußfreudig, doch werden ſeine Schüſſe von großem 
Pech verfolgt. Die Tore für die Polizei erzielten Koch 2 und 
Chriſt. Für Schoppinitz waren Emerich 2 und Kowalski erfolg⸗ 
reich. Das Spiel wurde von einem ſehr einſeitigen Schieds⸗ 


richter zugunſten der Einheimiſchen geleitet. Die Zuſchauer (auch [Vortrages aus Poſen. 


ſollten Vorſtandsmitglieder von Rosdzin darunter geweſen ſein) 
diktierten dem Schiedsrichter die Entſcheidungen. 
Iskra Laurahütte — Kolejowy Kattowitz 2:5 (1:3). 
Einen ſehr ſchönen Erfolg können die ſcheinbar wieder in 
Form kommenden Eiſenbahner über die harte Iskra erzielen. In 


DAS 
ELE 3ANTE 


BRIEFPAPIER 


Vereine, Gewerbe, Handel 
und Industrie liefert in 
sauberster Ausführung 
preiswert bei kurzer Frist. 


Webel fündig neue Abonnenten! 


500000 Zloty, was im Etat nicht vorgeſehen iſt. Die in 
Orte Czeladz und Saturngrube hätten 12000 Einwohner reits 
gow und Przelaika zuſammen nur 1800. Der Bau wäre dürſte 
fonzejfioniert und begonnen und eine neue Konzeſſion ach die 
jahrelang auf ſich warten laſſen. Uebrigens würde D gpextt 
Bahn unrentabel werden. Die Mehrzahl der Gemeinde; 
ter, namentlich unter ſtarkem Nachdruck der Kaufleute, 5 
eine Abwanderung der Kundſchaft nach Bendzin befürchte z ſig⸗ 
tagten den endgültigen Beſchluß. Allerdings war das Ber n 
Verhalten des Bürgermeiſters an dem Vorſchlag der ⸗ 
bahndirektion doch etwas merkwürdig. entige 
Den Schuldienern und Wächtern wurde die 9pro l 
Lohnzulage. bewilligt. Als Waiſenräte wurden neu gez 111 
für Bezirk 3: Rektor Kroll, für Bezirk 4: Rektor Turch este 
Bezirk 12 wird aufgelöſt. Desinfektionskoſten werden in, 1 
von 54 Zloty niedergeſchlagen, den Gemeindearbeitern ein 
nerationen in Höhe von einem Viertel ihres Lohnes pr g. 
Viertel Jahr Arbeitszeit bis höchſtens vier Viertel bewi 1 
Für die Arbeitsloſen und Invaliden wurden in e 
300 000 Zloty ausgeworfen und es erhalten dieſe je nach 
der Familienangehörigen 10, 15 und 20 Zloty. Deckung Mil 
Mehrausgabe erfolgt aus dem Budgetüberſchuß. „ dis 
Ein Dringlichteitsantrag ſeitens der Gemeinde betral „g 
Errichtung einer Zahlnebenſtelle der Kreisſparkaſſe. Tun 
können Sparer dieſer Kaffe hierſelbſt Spargeld einzahlen e 
abheben. Die Leitung iſt ehrenamtlich und wird in der 
meindekaſſe durchgeführt. 3 
Doch der Schluß der Sitzung brachte den Gerte 
Der eGmeindevertreter Szezyrba, der ſich vom Kommuniſten pt: 
Sozialiſten und weiter zum Parteiloſen durchfraktioniert er 
kritiſterte in großen Umriſſen das haltloſe Wohnungselen pie 
Ortſchaft. Darauf erklärte der Bürgermeiſter ſeinerſeits en 
Erhöhung der Bautätigkeit im nächſten Jahr wird ich bc 
auf 50 Wohnungen an der Korfantyſtraße, 80 am kathol ein 
Friedhof, die Firma Fitzner baut und die Vereinigte baut nie 
Beamtenhaus neu und ein Schlafhaus um. Im Anſchluß an 


h 
dern 


erzielte ſchon in den erſten 10 Minuten drei Tore. Iskra ein de 

aus einem Elfmeter, welchen Wolf durch Hand verſchuldete, ie r 
Tor aufholen. Nach der Pauſe hält Kolejowy immer noch oh dul 
Initiative die ganze Zeit hindurch. Das Spiel wird jetzt je fr Wi 
unſchön und ſcharf, was jedoch dem Schledsrichter⸗Kandidaten en 
zuſchreiben iſt, welcher jo einer Aufgabe nicht gewachſen wat le che 
durch feine falſchen Entſcheidungen Proteſte unter den Spie 10 to 


ſowie Zuſchauern hervorrief. Kurz vor Schluß, und zwar Ex 
einem von ihm gegebenen Freiſtoß, bricht dieſe Koriphäe in lier 
einem Schiedsrichter das Spiel ab und daraus entſteht eh 


„Beiſel“. Die Tore für Kolejowy erzielten Grzychon und N 
je 2 und Rzychon 1; für Iskra war Ledwon erfolgreich. 
Iskra 1. Igd. — Kolejowy 1. Igd. 5:1. 
Iskra 2. Igd. — Kolejowy 2. Igd. 2:3. 


07 Laurahütte — Ruch Vismarckhütte. 


Infolge ſchlechter Spielkontraktverſtändigung mußte Ruch 1 
letzten Moment eine kombinierte Mannſchaft nach Laura 
hinausſchicken, in welcher ſich nur drei Spieler der Ligaelf 9 nen 


fanden. Zu einem Spiele iſt es jedoch nicht gekommen. 
Proteſt dagegen traten die Laurahütter nicht an, da Ruch det kuf 
verpflichtet haben ſollte, ſeine volle Ligamannſchaft ant! bag 
zu laſſen. 1 a 
. Min 
ſchen 
Was d |" 
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Aattowig — Welle 422. „selten, 
Dienstag. 16: Schallplattenkonzert. 17.10: Vortrag. 1 950 Nut 
Geſchichtsſtunde. 18: Unterhaltungskonzert von Warſchau. 1 Ihe; 
Opernübertragung. 22: Die Abendberichte. dun; 
0 
Warſchan — Welle 1111.1. 115 1 
Dienstag. 15.20: Vortrag. 16: Schallplattentonzert. 17 j 
Vortrag: Sport und Körpererziehung. 17.35: Uebertragung en 1 
18: Konzert. 19.20: Uebertragung ei 
Oper. - 
— = — u in 
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FÜR KNABEN UND MADCHEN IN REICHER in 
AUSWAHLU.FÜR JEDESALTER dorf 
Abenteuer- Geschichten dad 
Heſdensagen, Back fisch- in 
Erzählungen, Märchenbücher dern 


BEACHTEN SIE BITTE 
UNSERE ERSTAUNLICH NIEDRIGEN PREISE 
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